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Doszto do wiadomusei mojej, ze niektóre osuby z in. 
Yodzi i rowniez z powiatu, dla tegu niezapisujq sig u p. Mar- 
ven jako cafonxowie Resursy Ze nieodebrali na. to szego to- 
‚wegu wezwania. Dla tego wie podaje sig do publicznej win- 
«dumnsci, ze weale niepocrzeba szezegölowego wezwania, iżby 
zostać członkiem Resurss; Ze wezwania takowe rozsy fine 
-byty tylko przy zawiadomieniach o terminie zebraniu komitetu 
40 urządzenia Resursy. : i 

A zatem kazden z szanownych obywateli miasta i powiatu 
posiada najzupełniejsze prawo Zapisawszy sig u p. Marten, 
zostać członkiem Resursy Hörzkie). 

Książe Szyrinski-Szychmatow. 


Magistrat miasta Lodzi +» 

B. poddany Królestwa Pruskiego a 2 roku 1805 ssały 
mieszkaniec m. Lodzi i tu do ksiąg ludności, pod Nr. 702 
zapisany, kupiec Traugot, Adolf Gehlig, pros i o powrücei: 
mu praw podianego Pruskiego na zasadzie Naj wWyz e] zu- 
twierdzonych na dniu 10 lutego 1864 roku, a obecnie we- 
sztsch w wyKunamıe prepibow u ostediewmu cudsyziencuw, 


O czem podejge do wiadomości powszechnej Magistrat 
wzywa wszystkich majycych jakiekolwiek pretensje uzasu- 
dniune do, wspoinnionego p. Gehlig, ażeby w ciągu tygodui 
czterech zgłosili sie do Magistratu wraz.z dowodami uspra- 
wiedliwiaigcemi takowe, Po upływie bowiem tego 'czasu 
żądaniu p. Gehlig właściwy kierunek nadanym zostanie. 

9 o Lodz, dnia 9 (21) sierpnia 1868 r. Ka 
a GC ' Dpenaenrz, 9. 


Ich habe in Erfahrung gebracht, daß manche Perſonen 
aus der Stadt Lodz und aus dem Kreife ſich deshalb bei Hrn. 
Martin als Mitglieder der Reſſource nicht einſchreiben laſſen, 
weil ſie keine ſpecielle Aufforderung dazu erhalten haben. Des⸗ 
halb bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß gar keine ſpecielle 
Aufforderung nothwendig tt, um Mitglied der Reſſource zu wer- 
den und daß ſolche Aufforderungen nur bei der Benachrichtigung 
über den Termin der Verſammlung des Begründungs⸗Komites der 
Reſſource verſendet wurden. Ein jeder der geehrten Bürger der 
Stadt und des Kreiſes hat jomit, nach feiner Einſchreibunng bei 
Orn. Martin, das vollſtändigfte Recht, Mitgied der Hodzer Ref- 
ſource zu werden. Fürſt Schirinſki⸗Schichmatow. 


Der Magiſtrat der Stadt Podz. ; 

Der frühere preußiſche Unterthan, der Kaufmann Traugott 
Adolf Geblig, welcher jeit dem Jahre 1865 beſtändiger Einwoh⸗ 
ner der Stadt Lodz und hier in den Bevölkerungsbüchern einge- 
tragen iſt bittet, nach den unterm 10. Februar 1864 Milers 
böcit beſtätigten und gegenwärtig in Ausführung gebrachten 
Vorſchriften über die Anſiedlung der Ausländer, um Wiedererlan⸗ 
gung, der Rechte eines preußiſchen Unterthan. 

Bei Veröffeutlichung dieſes fordert der Magiſtrat alle Dieje⸗ 
nigen, welche irgend welche begründete Anforderungen an den qez 
nannten Herrn Gehlig haben auf, fih mit den betreffenden Be: 
weiſen binnen vier Wochen auf dem Magiſtrate zu melden, da 
nach Verlauf dieſer Zeit dem Verlangen des Herrn Gehlig die 
entſprechende Richtung gegeben wird. , ö 

Lodz, den 9. 121) Auguſt 1868. 


IIonencv. ' f 


Cerperaps : Mnxamerifi. 
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Magistrat miasta La dz ie 

B. poddany Pruski p. Henryk Finster, dzisaj zaś sta ly 
mieszkaniec miasta Eodzi, kupiec i własciciel domu Nr. 608 
wystąpił 2 podaniem do Magistratu o powröcenie mu praw 
poddanego Pruskiego, na zasadzie obeenie weszłych w wy- 
konanie Najwyżej zatwierdzonych na dniu 10 Lutego 1854 
roku zasad, o osiedleniu cudzeziemco w. . 

O ezem podaige do - wiadomosci powszechnej Magistrat 
wzywa wszystkich mających jakiekolwiek pretensye do wspo- 
mnionego p. Finster ażeby w ciągu tygodni czterech zgło- 

‘sili sie z takowemi do Magistratu, po upływie bowiem tego 
czasu żądaniu. p. Finster nadany- zostanie wrascivy Eie- 
runek. i i 


H 


: : D 
W Łodzi dnia 9 (21) Sierpnia 1868 r. 


Der Magiftrat der Stadt bodz. 


i Der frühere preußiſche Unterthan, Hr. Heinrich Finſter, jetzt 


beſtändiger Bewobner der Stadt Lodz, Kaufmann und Eigen- 
thümer des Hauſes Nr. 608, hat beim Magiſtrate eine Eingabe 
eingereicht, ihm nach den gegenwärtig in Ausführung gebrachten, 
am 10 Februar 1864 Allerhöchſt beſtätigten Vorſchriften über 
die Anſiedlung der Ausländer, die Rechte eines preußiſchen Un⸗ 
terthan wieder zu zugeſtehen. 

Indem der Magiſtat dieſes zur öffentlichen Kenntniß bringt, 


werden zugleich alle Diejenigen, welche irgend welche Auforderun⸗ 


gen an den genannten Hrn. Finſter haben aufgefordert, ſich mit 
denfelben binnen vier Wochen auf dem Magiſtrate zu melden, da 
nach Verlauf dieſer Zeit dem Verlangen des Hrn Finſter die gee” 
hörige Richtung gegeben wird. SH , 

Lodz, den 9. (21.) Auguſt 1868. 


Ilpesuaenrz 9. Uonene, ` 
Cekperapb: Muxaaverili. 


Inland. 
Verordunng | | 
über die Abgaben für das Recht zu Handel und anderen 
Geberben. 
(Fortſetzung von Nr. 97.) 


25. Lager⸗Räumlichkeiten und Vorrath skammern nur zur Auf⸗ 
bewahrung und nicht zum Verkauf, iſt es erlaubt zu halten ohne 


für fie Billete zu löſen, mit der Bemerkung, daß die Zahl fol- 
cher Räumlichkeiten die Zahl der demſelben Handeltreibenden 
gehörenden mit den vorgeſchriebenen Billeten verſehenen Handels⸗ 


Anſtalten nicht überſteigt. Die Vorrathskammern können auch 


abgeſondert von den Läden, ſowohl in demſelben, wie auch in 
anderen Häuſern ſich befinden. a 

Anmerkung 1. Die Scheunen, Schoppen und über⸗ 
haupt Räumlichkeiten, welche bei Transport und Dampf⸗ 
ſchiffahrts⸗ Unternehmungen nur zur Aufbewahrung der zu 

transportirenden Laſten gehalten werden, unterliegen keiner 
Löſung von Billeten. 

Anmerkung 2. Der Löſung won Billeten unterliegen 
auch nicht die von den erſte Gilde habenden Großhändlern 
unterhaltenen Niederlagen und Lager⸗Magazine an Lan⸗ 
dungsplätzen, welche nicht zum Verkauf am Orte, ſondern 
nur zu zeitweiliger Aufbewahrung von Getreide, und in 
Häfen zum Ablegen und Braken der für die Ausfuhr in's 
Ausland beſtimmten Erzeugniſſe dienen. 

26. Den Beſitzern von Fabriks⸗ und Handwerks- Anſtalten, 


welche auf Grund des Art 24 der Billetſteur unterliegen, ift es 


erlaubt bei ihrem Geſchäfte einen Laden zum Verkaufe ihrer Er⸗ 
zeugniſſe zu halten, ohne ein beſonderes Billet für denſelben zu 
löſen. Wenn ſie aber für dieſen Verkauf beſondere, nicht mit den 
Fabriks⸗ oder Handwerks⸗Anſtalten in Verbindung ſtehende Nieders 
lagen oder Läden eröffnen, jo find ſie verpflichtet, auf dieſelben⸗ 


beſondere Billete nach den in dieſer. Verordnung enthaltenen Bors 


ſchriften zu löſen. , 
ER Viertes Kapitel. SR 
Ueber die Abgaben für die Zeugniſſe und Billete. 
27. 
allen Orten ein und dieſelbe Abgabe erhoben. Für die kaufmän⸗ 
niſchen Zeugniſſe zweiter Gilde, wie auch für die gewerblichen 
Zeugniſſe wird in den verſchiedenen Ortſchaften des Kaiſerthums, 
welche in dieje Hinſicht in 5 Klaſſen eingetheilt find, eine vers 
ſchiedene Abgabe erhoben. Wie 
Anmerkung. Die, in dem dieſem Artikel beigefügten 
Verzeichniß angegebene Eintheilung der Ortſchaften in Klaſ⸗ 
ſen, zur Erhebung der Steuer für die Zeugniſſe und Billete 
überhaupt oder irgend einer Art, kann nach Uebereinkunft 


des Finanzminiſters mit dem Miniſter der inneren Anges, 


legenheiten geändert und vervollſtändigt werden, mit der 
Bedingung, daß dieſe Aenderung oder Ergänzung ſtets mit 
dem Iſten Januar des nächſten Jahres in Ausführung gez 
bracht werde. i SE - 

28. Für die Bilete auf Handels⸗ und gewerbliche Anlagen 
wird die Abgabe in verſchiedenem Maßſtabe erheben, je nach der 
Klaſſe, zu welcher die Ortſchaft in dem, dem Art. 27 beigefügten 

Verzeichniß gerechnet iſt, und nach der Art des vom Eigenthümer 
des Geſchäftes genommenen Zeugniſſes. l 
29. 


Die Höhe der Abgaben für die Zeugniſſe und Billete 


l “find in den dieſem Artikel beigefügten Verzeichviſſen T. und JL 


angegeben. 


30. Die Abgaben für die Zeugniſſe und Billete werden für 


das kommende Jahr vorausgezablt und vom Iten November bis 
1. Januar ausgegeben. Im Falle die Zeugniſſe und Billete bis 
zum Iten Januar nicht erneuert ſind, ſo verlieren die Handel⸗ 


und Gewerbetreibenden die Rechte, welche auf Grund dieſer Vers 


ordnung mit dieſen Zeugniſſen und Billeten verbunden ſind. 
Anmerkung Perſonen, welche ihren Handel oder ihr 
Gewerbe unterbrechen, ſowie diejenigen, welche ſich auf's 
Neue wieder mit Handel oder Gewerben beſchäftigen wole 
leu, können Zeugniſſe und Billete im Laufe des ganzes 
Jahres erhalten. Solche Zeugniſſe und Billete gelten vom 
Tage ihrer Herausgabe an bis zum Iten Fumar deg fol- 
genden Jahres und die Abgaben für dieſelben werden er 
hoben: für- die vor dem ten Juli gelöften für ein ganzes 
Jahr und für die nach dem Iten Juli gelöſten für ein ho, 
bes Jahr. Es l 
31. Kaufleute, welche in der oben in Artikel 30 angegebe⸗ 


nen zweimonatlichen Friſt, ihre Zeugniſſe und Billete aus irgend⸗ 


Für die kaufmänniſchen Zeugniſſe erſter Gilde wird an 


welchen Urſachen nicht erneuern konnten, können ſolche im Laufe 
des ganzen Monates Januar des folgenden Jahres, gegen Ent⸗ 
richtung der anderhalbfachen Abgabe erhaltenz wenn ſie aber im 
Laufe dieſes Monates ihre Zeugniſſe und Billete nicht erneuern, 
ſo werden ſie als aus dem Kaufmannsſtande ausgetreten ange⸗ 
ſehen und zum Bürgerſtande gerechnet und ihre Handels- und 
gewerblichen Anſtalten werden auf Grund des Art. 135 dieſer 
Verordnung unverzüglich geſchloſſen. 
F, ortſetzung folgt.) 


Politiſche Nundſehan. 


E Warſchau, 29 Auguft. In den politiſchen Kreijen in 


Wien ſoll man, wie man der „Schleſ. Ztg.“ von da ſchreibt, 


nicht nur den friedlichen Verſicherungen der franzöftihen halbamt⸗ 


lichen Preſſe nicht glauben, ſondern ſich vielmehr an den Grund— 


tag halten, daß man grade das Gegentheil von dem, was dieje . 
Blätter behaupten, als Wahrheit annehmen muß. Dieſes bezieht 
man beſonders auf einen Artikel des „Conſtitutionnel“ welcher 
in ſeinen friedlichen Verſicherungen augenſcheinlich zu weit qez 


gangen ijt. Dieſes wurde übrigens gleich bemerkt und das Mike 


trauen wuchs um ſo mehr, weil di 
aufbören. e SE 
Übrigens, indem „Conſtitutipnnel“ auf Befehl der kaiſerli⸗ 
chen Regierung friedliche Artikel veröffentlicht, athmet eine ande— 
re nicht weniger amtliche Zeitung „Pays“ fortwährend kriegeriſch 
und verſcheucht die Kapitalien, welche „Conſtitutionnel“ aus ihrem 
Verſteck hervorzulocken beſtrebt iſt. Dieſes kaiſerliche Blatt ſpricht 
z. B. in einem ſeiner letzten Artikel folgendermaßen: 

„Die militäriſche Einigung iſt ein von Preußen auf Um⸗ 
wegen unternommenes Werk. Kann aber ein foldes Wenk, ob 
im Geheim oder offen, ohne Oppoſition Frankreichs zu Stande 
kommen? Wir haben dies nie geglaubt und werden es niemals 
glauben. Die große Politik Frankreichs beruht darauf, daß die- 
jes große Reich hinſichtlich des europäischen Feſtlandes nicht in 
den Stand einer gefährlichen Niedrigkeit komme und es iſt eine 
ſichere Sache, daß wenn das Wekk Preußens nach deſſen Wunſche 
gelingt, die Herabſetzung Frankreichs augenſcheinlich wird und 
eine mächtige Genugtbuung von unſerer Seite erfordern muß. 
Sollen wir uns deshalb zurückhalten, weil Preußen und andere 
Nächte friedliche Vorſchläge machen? Nein, und hundertmal nein. 
Das Gleichgewicht darf' nicht anders geſtört werden, als unter 
der Bedingung, daß andere Mächte dadurch gewinnen. Wo find ` 
nun aber unſere Vortheile? Sie beruhen auf der Erlangung 
unſerer natürlichen Grenzen, welche von jetzt an, wie Hr. Giräre 
din ſehr recht behauptet, unſere unentbehrlichen Grenzen find. . . 
Wir haben das Gefühl der Nationalwürde, wir kennen den edlen 
Stolz des Landes, wir wiſſen, daß es die Übermacht nicht dul. 
den wird, welche Preußen erlangt, wenn wir, ihm zu handeln 
erlauben, und deßhalb danken wir der kaiſerlichen Regierung daß 
ſie ſeit zwei Jabren, unſere militäriſche Diganifatton Io geſtellt 
hat, daß wir dieſes Übergewicht Preußens herausfordern und in 
vernünftige Grenzen zurückbringen können. . .. Das Kaiſerthum 
line kann Rivalen haben, wird aber kein Übergewicht 

ulden. , l Wë l 
Und wie kann nach ſolchen Artikeln das Vertrauen in die 
Dauerhaftigkeit des Friedens wiederkehren? Sogar die Zeitungen, 
welche in friedlichem Sinne ſprechen, greifen dies fo ungeſchickt 

an, daß ſie die Unruhe nur vermehren. So ſagt z. B. „France“, 

indem fie einen Artikel der „Liberfé“ über die Nothwendigkeit 

der Zerſtörung der preußiſchen Feſtungen an der franzöſiſchen Grenze 

widerlegt, unter Anderen: „Dieſe Feſtungen konnten, als ſie im 

Jahre 1814 in unſeren Händen waren, die Truppen des ver⸗ 

bündeten Europa nicht zurückhalten und wir haben Urſache zu 

glauben, daß ſie auch in den Händen Preußen unſere tapfere Ar⸗ 
mee nicht werden aufhalten können. Freilich befinden fid an 

unſeren nördlichen Grenzen nur wenig Feſtungen, aber dort iſt 
Frankreich, nämlich Patriotismus und Muth, welche auf einer 

eben fo kräftigen als gemäßigten Politik geftüpt find. Wenn je- 

mand ſo Dreift ſein ſollte und es wagte dort einzudringen, fo 

möge er fih an die Zeiten des erſten Kaiſerthums und an die 

Schlachtfelder von Jena und Friedland erinnern!“ , 

Es ſchein faſt, daß die franzöſiſchen Zeitungen ſich wieder 
vorgenommen haben, Preußen herauszufordern und zu einer De⸗ 
monſtratien zu zwingen, welche Veranlaſſung zu einem Kynflikte 
gabe. Man muß hierbei bemerken, daß dieſe Herausforderungen 
gleich darauf begonnen haben, als in den Zeitungen die Gerüchte 


e franzöſiſchen Rüſtungen nicht 


über das Projekt eines Kongreſſes und einer Abrüſtung wieder⸗ 


Fiszer. 


holt wurden, welchem Projekte die preußiſche Regierung nicht 
abgeneigt ſein ſoll. N 

Die „Köln, Zig.“ behauptet, daß Kaifer Napoleon dieſer 
Tage geſagt haben ſoll: „Der Herbſt des Jahres 1868 wird der 
politiſche Frühling für Frankreich jet.” Dieſe Worte bringt man 
mit den Gerüchten über die Verträge mit Belgien und Holland 
und den europäiſchen Konflikten, welche der Herrſcher der Frango- 
ſen vorauszuſehen ſcheint, in Verbindung. 

Die „Kreuz Ztg.“ enthält einer ausführlichen Artikel, wel- 
cher beweiſt, daß Ungarn einem Bündniß mit Frankreich gegen 
Preußen abgeneigt iſt. Hierin ſehen wir ein neues Zeichen, daß 
die Bemühungen behufs einen Annäherung zwiſchen Preußen und 
Oſterreicht nicht aufhören. (Gaz. Pol.) 


Vermiſchtes. 


Theater. Das ſeit Mai vor. Jahres ununterbrochen in 
Thätigkeit geweſene Theater im Paradies iſt geſtern mit ſeiner 145 
Vorſtellung geſchloſſen worden, indem Herr Hentſchel der Gründer 
deſſelben, durch anderweitige Unternehmungen in Anſpruch ge⸗ 
nommen, demſelben nicht mehr ſeine volle Thätigkeit widmen 
konnte. Das Publikum wird daher auf einige Wochen einen Ge- 
nuß entbehren müßen an den es zu lange ſchon eewöhnt iſt, als 
daß es nicht ein Bedürfniß danach fühlen ſollte Laſſen wir daher 
Herrn Hentſchel von der Direction ſeines Theaters nicht ſcheiden, 
ohne ihm den vollen Dank für die Bemühungen auszuſprechen, 


Na krótki czas przyjechał do tutejszego miasta pan 


J. Maria v. Neumann, Paryzki dentysta i chirurg, znany. 


w winlu" europejskich stolicach jako wynalazca nowego ra- 


dykalnego sposobu leczenia wszelkich bolacych i niebolgeych 
chorób ust, dziąseł i zębów bez wyrywania takowych it. p. 


vperacji, który posiada; 5 
Nowo. odkryte wynalazki, dla zdrowia i upie- 


` kszenia sie—Eurepejskiej renomy.— 


1. Planty roślinne, wyleczajace na wiele. lat wszelkie 
cierpienia: w ustach, dziastach i zębach nie rwiac ich; nb. 


użyte podczas, niebolenia zębów, zabezpieczają na zawsze od 
bólu, psucia się i wzmacniają . takowe, dając przytem miłą 


won ust. ' * , , 
2. Artyficyjalne ząbki sztuczne, na newy system sta- 
wiajace sig bez bólu, sa nader poszukiwane. ` > 


3. Łyżeczki i palezrkt najdoskonalej czyszczące i kon- 
serwujgce zęby, skuteczuiejsze nad wszelkie szczoteczki, pro- 
szki i t. p. KR i 

4. Najnowszy sposób uleczenia słabości uszu i głu- 


choty. 


5. Bons od,bölöw w różnych częściach cia ta i na he- 
moroidy. See Ze 

‚6. Konfutse na wiosy, ‚od którego chin czykom długie 
warkocze rosna. i 


7. Pobudziciel życia, uleczajgey wszelkie zastarzale 


nerwowe cierpienia i osłabienia. _ 


8. Oukrowy proszek nader skuteczny na bolączki, 


wrzody, rany, odciski i t. p. 2 , 

9. Konserwy wonne spedzajgce wszelkie plamy it. p. 
na ciele, oraz dające świeżość-i piękność płci. i 
10. Opaski i różne przyrządv ortopedyczne, dla kształ- 
tności członków ciała i figury, lub zabezpieczenia sig od 


‚chordb 2 zaziebienia i t. p. 


"O wielotysigezaych autentycznych dowodach 2 30 le- 
tnich cudownych prawie skutków owych to ‘srodköw, każdy 
nabyé tychze chcący, przekonać sig może u J. A. M. Neu- 
mann paryzkiego dentysty, uprzywileſowanego w Paryżu, 
Berlinie, Warszawie i St. Petersburgu, gdzie od Cesarskiego. 
W. E. T. otrzymał zaszczytne urzędowe 'podziekowanie. 

Mieszka 


Inserat ä. 


a — . 1 z N H 
Niniejszem wzywam. każdego, -ktoby mat do maie ja- 


Ke pretensje, aby sig da muie zgłosił, ponieważ zamierzam 


wkrótce wyprowadzié sie 2 tutejszego miasta 
ö Stelzer, Zegarmistrz, ulica Petrokowska Nr. 267. 


przy Nowym Rynku. Nr. 239 w oberży pana 


mit denen er ſein Inſtitut in's Leben rief und es unter ſchwie⸗ 
rigen Umſtänden und mit nicht unbedeutenden Opfern bis jetzt zu 
erhalten wußte. Wie ſchon oben angedeutet, werden wir jedoch 
nur auf kurze Zeit ohne Theater fein, beun dem Unternehmungs⸗ 
geiſte des Herrn Zoner verdanken wir es, daß ſchon vom Iten 
Oktober an, die Bühne, im Paradis ſowohl wie im Sellin'ſchen 
Theater, wieder eröffnet werden wird, indem Herr Zoner die 
Direction dieſer beiden Theater mit einer neu begründeten, zahl⸗ 
reichen und ausgewählten Geſellſchaft übernehmen wird. Der 
neue Unternehmer iſt durch die Leitung der Vorſtellungen des 
Liebhabertheaters, im Sellin'ſchen Saale, als tüchtiger Dirigent. 
bekannt und ſoviel wir wiſſen hat derſelbe durch Heranziehung 
talentvoller Kräfte bereits Sorge getragen dem, an den Beſuch 
des Theaters gewöhnten Publikum, immer höhere Genüße zu 
bereiten. Es gehören dazu auch Aufführungen von Operetten, 
wofür Herr Zoner das geeignete Perſonal ebenfalls gewonnen hat, 
und es wird demnach auf dieje Weiſe dem Geſchmack des Publi- 


kums in jeder Hinſicht Rechnung getragen werden: Zu bemerken 


haben wir nur noch, daß die Vorſtellungen je zwei Mal wöchent- 


lich im Paradies und im Sellin'ſchen Theater ſtattfinden wer⸗ 


den, und daß auch unſere Nachbarſtadt Zgierz wöchentlich mit 
einer Vorftellung. bedacht werden wird. — Möge Herr Zoner 


von Seiten des Publikums bei ſeinem mühevollen und koſtſpieli⸗ 


gen Unternehmen die Unterſtützung finden, welche daſſelbe allein 
nur erhalten kann, denn von ſeiner Seite ſind wir überzeugt, daß 
er den Wünſchen. die man an ihn zu ſtellen berechtigt tft, jeder- 
zeit gern entſprechen wird. x" 


Auf kurze Zeit befindet fidh bier Herr J. Maria von Neu- 
mann, Pariſer Zahnarzt und Wundarzt, rühmtlichſt bekannt in 
mehreren Hauptſtädten Europa's als Erfinder einer neuen, radi- 
kalen Heilmethode aller ſchmerzhaͤften und nicht ſchmerzhaften 
Krankheiten des Mundes. des Zahnfleiches und der Zähne, ohne 
dieſelben herauszureißen oder ſchmerzhafte Operationen anzuwen⸗ 
den. Derſelbe beſitzt folgenden neu erfundene Mittel zur Be- 
förderung der Gesundheit und zur Verschönerung des Kür- 
pers, — welche europäischen Ruf erlangt haben: 

1. Pflanzenstoffe aus Otahaiti welche auf lange Jahre 
alle Krankheiten des Mundes, des Zahnfleiſches und der Zähne 
obne letztere auszuziehen, heilen. Dieſe Stoffe im gefunden Zu⸗ 
ſtande angewandt bewirken einen angenehmen Geruch, ſtärken die 
Zähne und ſchützen dieſelben vor Schmerz und Fäulniß. l 

2. Künstliche Zähne, welche nach einer neuen Mtetode 


ohne Schmerz zu verurſachene ingeſetzt werden, —find febr gefudt. , 


3. Zahnlöffel, welche aufs vollkommendſte die Zähne rei⸗ 
nigen und conſerviren beſſer als alle Zahnbürſten u. ſ. w. 

4. Ganz neue Methode die Ohrenkrankheiten und Taub- 
heit zu heilen. ; . 

5. Bonszur Hebung der Schmerzen in verſchiedenen Thei⸗ 
len des Körpers, als auch gegen Hömorrhoidal⸗Beſchwerden. 
6. Konfutse zur Beförderung des Haarwuchſes, — menat 
Chineſen ihre langen Zoͤpfe malen, i 

7. Lebenswecker, welcher alle veralteten Nerven- Leiden 
und Schwächer heilt. 

8. Zuckerpulver zur Heilung der 
Vertreibung der Hüneraugen u. |. w. 

9. Wohlriechende Conserven, welche dem Körper Friſche 
und Schönheit geben und alle Arten Flecken von demſelben ver⸗ 
treiben. ; i 
10. Orthopädische Bandagen und Vorbereitungen, wel⸗ 
che den Gliedern des Menſchen eine angenehme Form geben und' 
Krankheiten welche durch Erkältung eutſtehen vorbeugen. 

Tauſende von autentiſchen Beweiſen während einer 30 jährigen 
Praxis bezeigen die faſt wunderbare Wirkung dieſer Mittel, wo 
von jeder der davon Gebrauch machen will ſich überzeugen kann 
beim Pariſer Dentiſten J. A. M. Neuman privilegirt in Paris, 
Berlin, Warſchau und St. Petersburg wo er als Dentiſt der 
Kaiſerlichen F. E. G. von der Regierung eine ehrenvolle Belo⸗ 


den 


Wunden Geſchwüre, zur 


bigung erhielt. ' 


Wohnung am Neuen Ring Nr. 239 im Gaſthauſe des Hrn. 
cher. i , ; 


In ſetate. : = 


Unſern Freunden, Gönnern und Kneipbrüdern ein herzliches 
Lebewohl und auf ein fröhliches Wiederſehn (wenn auch ſpater.) 
Dies wünſchen ſämmtliche Mitglieder des Paradieſer Theaters 

. Carlsen, Brinkmann, Fehringer & &. 


D 


Meldowano do wyjazdu. 
Zalmek Berek, kup, d. 3 września. 


EC EE 


Rejent, Kancelarji w Lodzi 

Ogłasza, że z mocy dwóch wyroków Trybunału Cy- 
wilnego w Warszawie, między Praxedą 2 Damschöw zZony 
Jana Jegoröw podoficera Zandarmskiej ÆŁodzinskiej Komen- 
dy w m. pow. Łasku zamieszkałą, przez Konstantego Bo- 
rzewskiego patrona Trybunału czyniącą a Emilja 2 Dam- 
schöw i Teodorem małżonkami Jezierskiemi we wsi Gozdów- 
ku pow.. Brezińskim, Walerją 2 Damschów i Alexandrem 
małżonkami Nowakowskiemi w m. pow. Kutnie zamieszkałe- 
mi, dnia 14 (26) września 1867 r. 1 22 maja (3 czerwca) r. b. 
zapadiych, przedana będzie w drodze działów po Benjami- 
nie i Marjannie matżonkach Damsch nieruchomość we wsi 
Gozdówku jurysdykcji Sądu Pokoju w Łodzi pow. Breziń- 
skim, gub. Petrokowskiej położona, sktadajgca sie: z domu 
drewnianego parterowego mieszkalnego, wraz z młynem 
wodnym o dwóch gankach i foluszem, piwnic, kurników, 
stajni, stodoły, wozowni, ogrodzeń, ogrodu owocowego, upu- 
stu, domu drewnianego Nr. 2 oznatzonego, drwalni, obórki, 
domu drewnianego Nr. 3 oznaczonego, obörki przy tymże, 
gruntu i Jak mórg 30 pręt. 100, stawu mórg 4 i drzew ol- 
szowych. . Przedaz ta odbywać się będzie przedemng, w mo- 
jej kancelarji wm. Łodzi w domu Nr. 425 a termin do przy- 
gotowawczego przysadzenia na dziet 12 (24) sierpnia r. b. 


0 godzinie 2-ej z południa wyznaczony. Licytacja rozpo- 


cznie się od rsr, 4,054 kop. 17½ jako šzacunku przez bie- 
głych wynalezionego, a vadjum rubli srebr, 450. 
w Lodzi, dnia 25 czerwea (7 lipca) 1868 r. 
Ferdynand Szlimm. 
Po odbytem dais przygotowawezem przysgdzeniu, ter- 


min do ostatecznego przysgdzenia oznaczony został na dzień 


2 (14) wrzesnia.r. b. o godzinę 10 2 rana. 
Lodz dnia 12 (24) sierpnia 1868 r. 
ar Ferdynand Szlimm. 
Niniejszem mam zaszczyt zawiadomié Szunowug Fu- 
blicznosé, Ze w miescie tutejszem załozyłem > ` 


KANTOR Mia) (wm 


SKLAD 


angielskiej przędzy bawetnianej i węłnianej, 
przędzy Vigogue i Se 


przędzy czerwonej, ; 
które wszystkimi potrzebującym takowe polecam 
w Łodzi dnia 29 Sierpnia 1868 r. 
Rudolf Fryd. Dietsch, 
i l i kupiee lej Gildyi 
w domu Rosenthala, Nr. 262, na dole, po lewej stronie. 
,  ,. Paszport, pod data 8 (20) lutego. rh ua miesiecy 
sześć Mikofajowi Grabowskiemu, lat 54, wraż 2 Zong Emiiją 
lat 35 i córką Bronistawg, lat 17 wydany, - przypadkowym. 


` sposobem w dniu 17 lipca r. b. na targu w m. Lodzi zagu- 
bionym zostat, Łaskawy znalazca raczy takowy oddać do 


- Kancelarji Naczelnika Straży Ziem. m. Łodzi. 


B. Nauczyciel Szkół Rządowych posiadający grun- 


townie jọzyk niemiecki i polski oraz naukę na. 


skrzypcach lub fortepianie, życzy sobie udzielaé lekcje pry- 
watne. Wiadomość pod Nr. 39 ulica Zachodnia dom pana 
Luthera. i 


Walenty Geisler zgubit bilet na wolny pobyt. Laska- 


wy zualazca raczy takowy oddać do Kanc. Nacz. Straż, Ziem, 


m, Łodzi. f 


EE 
ufolge Ueberhiedlung nach Deutſchland verkaufe ich mein 
ſämmtliches Mobiliar beftehend in Möbeln, Uhren, Spiegeln, Hii- 
dern, Küchengeſchirr, Porzellangeſchirr, Büchern, techniſcher wie liz 


terariſcher Werke, Kleider und dgl. 


Leop. Seidl, Petrikauer Straße Nr. 261. 

7 2 F 11 — 
Ein junger Mann, der deniſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, wird unter annehmbaren Bedingungen als Hülfs⸗Lehrer 
in eine Privatſchule, geſucht. Wo? jagt die Expedition d. Bl. 


H 


Ieuararb Aosnannerb: H. x. Hawanpımka ‚lossmicraro Mika, 
wi Gedruckt bei J. Peterſilge. 


. Zur Abreiſe angemeldet: 
Salmek Beret, Kaufmann, den⸗3. September. 


EH 


Der Notar der Kauzelei in Lodz a 
macht bekannt, daß kraft der im Civil⸗Tribunal zu Warſchau in 
der Klage zwiſchen Praxeda, geborne Damſch, Ehefrau des Johan 
Jegorow, Unteroffizier des Podzer Gensdarmen-Kommandos, in 
der Kreisſtadt Eaj? wohnhaft, welche durch den Advokaten des Gi- 
vil⸗Tribunals Konſtantin Borzewſki handelt und Emilie geborne 
Damſch und Theodor, Eheleuten Jeſterſki, im Dorfe Gozdöwka 
Breſiner Kreiſes wohnhaft, jowie Valerie‘ geb. Damſch und Mle- 
zander, Eheleuten Nowakowſki, in der Kreisſtadt Kutno wohn- 
haft, gefallenen zwei Urtheile, vom 14. (26.) Semtember 1867 
und 22. Mai (3. Juni) d J. bas nach Benjamin und Marianne 
Eheleuten Damſch hinterbliebene, im Dorfe Gozdöwka unter Zuz 
risdiktion des Friedensgerichtes zu Lodz, im Breſiner Kreiſe, Pe- 
trokower Gubernium gelegene unbewegliche Eigenthum, beſtehend 
aus: einem hölzernen Parterre-Wohnhauſe, einer Waſſermühle 
mit zwei Gängen und Walke, Kellern, Hühner und Pferdeſtällen, 
Scheune, Wagenſchoppen, Umzäunungen, Obſtgarten, Schleuſez 
einem mit Nr. 2 bezeichneten hölzernen Haufe, Holzſtall, Kuhſtall; 
einem hölzernen Hauſe mit Nr. 3 bezeichnet, dabei ein Kuhſtall, 
30 Morgen 100 Ruthen Acker und Wieſen, 4 Morgen Teich und 
Erlen-Bäumen, auf dem Theilungswege verkauft werden foll. 

ieſer Verkauf wird vor mir, in meiner Kanzlei in der Stadt. 


Tod im Haufe Nr. 425 ſtattfinden und der Termin zur vorbe— 


reitenden Zuerkennung iſt auf den 12. (24.) Auguſt d. J. um 
2 Uhr Nachmittags feſtgeſtellt. — Die Lieitation beginnt von 
4054 Rub. 17½ Kop als dem von Sachverſtändigen angegebe- 
nen Werthe. Das Vadium beträgt 450 Rub, ; 

Die Ipeciclle Taxe, die geſammelten Erklärungen und die 
Verkaufs⸗Bedingungen können in meiner Kanzlei eingeſehen werden. 
Lodz, den 25. Juni (7. Juli) 1868. on. 

FVerdinand Schlimm. 
Nachdem am heutigen. Tage der vorbereitende Verkauf ftatt- 
gefunden hat, ift der Termin zur eutgiltigen Zuerkenunng auf 
den 2. (14.) September d. J. 10 Uhr Morgens feitzeftellt worden. 
' Lod/, den 12. (24) Auguſt 1868 ö SE 
l Ferdinand Schlimm. 


Daukſagung: 

Alen Denjenigen, welche uns die Liebe und Freundſchaft er— 
zeigten, unſere geliebte Mutter, Magdalena Lieſel, geb. Röfner, 
Donnerſtag den 8. (20.) Auguft zu Grabe zu begleiten, fagei 
hiermit den herzlichſten Dank „Die Tiefbetrübten 

: Severin und Amalie Lieſel. 

Im Domini Cybulice, Fowiczer Arie, 3 Wellen 
von der Stadt Zgierz und Powie, 1 Meile von der Stadt Glo 
wne, find 10 Hufen Land ibeilweiſe oder im Ganzen zu ver— 
kaufen. Näheres am Orte oder im Haufe des Herrn Leopold 
Häutſchel, Nr 778 erte Etage, in Lodz. l 
i Hierdurch mache ich bekannt, dab ich ein . 

Kommissions- und Agentur-Geschäft 
am hieſigen Platze begründet und zugleich eine 

| Niederlage | 
von engliſchen Baumwoll⸗ und Schafwoll⸗ Garnen, 

igogne⸗ Garnen und Noth⸗Garnen 1 

eröffnet habe, welche ich Allen, die darin Bedarf haben, bes 
ſtens empfohlen halte. GENEE E 

Lodz den 29. Auguſt 1868. 5 


Wohnung von 3 Zimmern und eine Küche von Michaeli 
ab zu vermiethen. Näheres bei : KSE i 
' __ ` Rafał Sachs, Altmarkt. 
P. dn Straße Nr 750 28 ein halbes Haus beſtehend aus 
4 Zimmern und Küche, mit oder ohne Offieine ſofort zu 
vermiethen. Näheres beim Eigenthümer. ) l 
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